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Lernende des BBZP in 
Norwegen bei Austauschprojekt
Dank der Movetia Agentur, dem Programm für Austausch von Lernenden, durften vier Lernende des 
Berufsbildungszentrums Pfäffikon (BBZP) nach Norwegen reisen und eine «Penny Press Machine» entwickeln.

Mitte November reisten 
vier Lernende der Be-
rufsrichtung Polyme-
chaniker/Konstrukteu-
re zusammen mit ihren 

zwei Lehrpersonen, Marcel Krüsi (Be-
rufskunde) und Stefan Kälin (Allge-
meinbildung), für sechs Tage nach 
Trondheim. Zusammen mit fünf weite-
ren Ländern (Österreich, Deutschland, 
Spanien, Luxemburg und Norwegen) 
hatte man sich das Ziel gesetzt, eine 
«Penny Press Machine», auf Deutsch 
ein Quetschmünzenautomat, zu pla-
nen und am Ende auch zu bauen.

Projekt während zwei Jahren 
coronabedingt unterbrochen
Eigentlich startete das Projekt bereits 
vor zwei Jahren. Man traf sich dazu 
in Luxemburg (2019) und in Barcelo-
na, Spanien (2020). Leider musste der 
ganze Prozess coronabedingt unter-
brochen werden. Mittlerweile sind 
fast zwei Jahre vergangen und man 
lancierte das Projekt neu, allerdings 
mit der Erschwerung, dass mittlerwei-
le neue Lernende in das Verfahren ein-
gestiegen sind, da die ursprünglichen 
Lernenden bereits mit den QV-Arbei-
ten beschäftigt sind.

Arbeitsreiche Projekttage 
in Trondheim
Die Delegation des BBZP vertrat die 
Schweiz hervorragend. Da man einen 
Tag früher anreiste, konnte man sich 
zunächst mit der Kultur Norwegens 
und den Sehenswürdigkeiten Trond-
heims vertraut machen, was sehr ein-
drücklich und auch bildend war. Da-
nach folgten drei intensive und arbeits-
reiche Projekttage in Zusammenarbeit 

mit den anderen Ländern. Um keine 
Risiken einzugehen, wurde jeden Mor-
gen ein Corona-Schnelltest durchge-
führt. 

Gefüllt wurden die Arbeitstage 
dann mit vielen Diskussionen, länder-
übergreifenden Arbeitsgruppeneintei-
lungen und Gruppenpräsentationen. 
Damit alle verstanden, worum es ging, 
musste natürlich in englischer Spra-
che kommuniziert werden. Am Ende 
des Meetings war man so weit, dass 
der weitere Ablauf definiert war. 

Erste Vorbereitungen für 
das nächste Treffen
Wieder Zuhause in den verschiede-
nen Ländern, werden folglich Pläne 
gezeichnet und die ersten Fertigungs-
stücke hergestellt. Ziel ist es, dass man 
beim nächsten Treffen in Österreich 
einen ersten Prototyp zusammenbau-
en kann.

Erfreulicherweise haben sich 
die Lernenden Luca Hasler (La-
chen), Pascal Züger (Wangen), Jan 
Kälin (Pfäffikon) und Reman Hasan 

(Siebnen) bestens in Szene gesetzt, in-
dem sie bei der Planung der kommen-
den Arbeiten und vor allem im an-
spruchsvollen Produktionsprozess 
eine führende Rolle einnahmen.

Aktuell arbeiten also alle Länder 
an der Umsetzung der verteilten Auf-
gaben und hoffen insgeheim, dass 
die nächsten Treffen anfangs März in 
St. Pölten (Österreich) und Ende April 
in Bad Kreuznach (Deutschland) nicht 
auch noch dem Coronadiktat zum 
Opfer fallen. (eing)

Vier Lernende vom BBZP durften nach Norwegen reisen und eine «Penny Press Machine» entwickeln und herstellen (v. l.): Reman Hasan,  
Jan Kälin, Luca Hasler und Pascal Züger.  Bild zvg

Drei Fragen an …

Jan Kälin
Lernender Polymechaniker EFZ 
Feusi AG  
Freienbach

1 Wie wurde entschieden, 
welche Lernenden nach 
Norwegen gehen dürfen? 

Konnten alle Interessierten 
am Projekt teilnehmen oder 
wurde auf die schulischen und 
praktischen Leistungen geachtet? 
Grundsätzlich nimmt man als Klasse 
am Projekt teil. Wer dann ins Ausland 
reist und aktiv am Projekt teilnimmt, 
hängt von mehreren Aspekten ab. Die 
Lernenden müssen einen gewissen 
Mehraufwand freiwillig auf sich 
nehmen. Bereits die aktive Teilnahme 
am Projekt bringt ganz generell einen 
Mehraufwand mit sich. Dazu kommt 
ein zusätzlicher schulischer Aufwand, 
den behandelten Stoff selbstständig 
nachzuholen und weiterhin gute 
Noten vorzuweisen. Zusätzlich 
musste man die situationsbedingten 
Einreisebestimmungen 
von Norwegen erfüllen, wo 
aktuell die 2G-Regel gilt.

2 Weshalb finden Sie dieses 
Austauschprojekt eine 
gute Sache? Weshalb 

wollten Sie bei diesem Projekt 
mitwirken? Mit der Teilnahme am 
Austauschprojekt sammelt man viele 
neue und wertvolle Erfahrungen, 
welche ohne gar nicht möglich 
gewesen wären. Man konstruiert mit 
anderen Lernenden aus anderen 
Ländern zusammen eine Maschine, 
bringt seine eigenen Ideen ein und 
verständigt sich in einer anderen 
Sprache. Die Kommunikation 
untereinander in Englisch hat meine 
Englischkenntnisse durch das viele 
Sprechen verbessert und mir viel 
Spass bereitet. Für mich war die 
Teilnahme am Austauschprojekt 
eine hervorragende Möglichkeit, total 
neue Erfahrungen zu sammeln, die 
man später im Leben brauchen kann. 
Natürlich reizt es auch, an einem so 
grossen Projekt mitzuwirken und ein 
Teil davon zu sein. Nebenbei lernt 
man viele neue Kulturen kennen. 

3 Wie war die Zusammenarbeit 
mit den anderen 
Nationen? Konnte man die 

verschiedenen Arbeitsweisen 
schnell aufeinander abstimmen? 
Wusste jeder, was er zu tun hatte? 
Anfangs war es etwas schwierig, 
mit den anderen Lernenden aus 
verschiedenen Ländern zusammen 
zu arbeiten, da nicht alle auf 
dem gleichen Stand waren. Beim 
letzten Treffen für die Entwicklung 
der «Penny Press Machine» in 
Luxemburg waren nicht alle 
anwesend. Doch bereits am zweiten 
Tag waren wir sehr strukturiert und 
konnten organisiert arbeiten. Die 
Mehrheit wusste auch, was zu tun 
war. Am letzten Tag haben wir die 
Aufgaben für das nächste Treffen 
definiert. Alle Lernenden müssen 
bis zum nächsten Treffen des 
Austauschprojekts entsprechende 
Aufgaben erledigen und erste 
Einzelteile fertigstellen. Beim 
Treffen in Österreich ist dann das 
Ziel, dass dort der Prototyp fertig ist 
und funktioniert. Wir vom BBZP in 
der Schweiz werden die Press-Unit 
herstellen. Das ist das Herzstück 
der «Penny Press Machine». (mjh)

Preis für junge Briefmärkler
Der Philatelistenverrein March-Höfe und der Philatelistenverein Rapperswil-Jona  
sind stolz auf vier ihrer Jungsammler, die mit Preisen ausgezeichnet worden sind.

An der Briefmarkenbörse im Hotel 
Kreuz in Jona werden am kommen-
den Sonntag, 12. Dezember, von 9.30 
bis 15 Uhr die Sammlungen der aus-
gezeichneten Jungsammler gezeigt. 
Neben dem Angebot von Briefmar-
ken, Postkarten und Belegen findet 
auch der Verkauf der Rücklose aus der 
Vier-Vereine-Auktion statt. In der Ju-
gendecke können Kinder in der Brief-
markenwühlkiste fehlende Briefmar-
ken suchen.

Schöne Auszeichnungen
Die Jungsammler erreichten an der 
Horgaphil’21 vom 25. bis 27. November 
erfreuliche Resultate mit ihren thema-
tischen Sammlungen auf  Stufe II. So 
freuen sich Finn Manhart aus Rap pers-
wil mit «Vielfältige Schweiz» (36 A4-
Blätter) über eine Grossvermeil- 
Medaille, Lara Ziegler aus Galgenen 
mit ihrer Sammlung «Die Schweiz» 
(36 A4-Ausstellungsblätter) über eine 
Vermeilmedaille, sowie Nico Galli aus 
Galgenen mit «Fische» (12 A4-Blät-
ter) und Alessio Sena aus Galgenen 
mit «Schienenverkehr» (12 A4-Blätter) 
über eine Silbermedaille.

Junge Interessierte willkommen
Ist Briefmarkensammeln ein verges-
senes Hobby? Die Jugendleiterin des 
Phila telisten vereins Rapperswil-Jona, 
Adelheid Gubser, behauptet das 
Gegen teil. Die Leidenschaft beim 
Brief marken sammeln sind Neugier, 

Wissens durst, Freude und Spass. All 
dies macht die Faszination des Brief-
markensammelns aus und vor allem 
mit den Jugendlichen. Sie brauchen 
den Ansporn dafür in der Jugend-
gruppe: Gemeinsam geht alles besser 
– auch in der Philatelie.

Die Jugendlichen können ihre 
Kreativität und Fantasie im geschick-
ten Zusammenstellen einer Samm-
lung ausleben. Sie müssen im Internet 

Recherche-Arbeit zum gewählten The-
ma betreiben und die Ausstellungs-
blätter elektronisch erstellen. Das er-
gibt  viele Stunden, in denen die Jugend-
lichen an ihrer Ausstellungssamm-
lung arbeiten. Interessierte Jugend-
liche sind in der Jugendgruppe des  
Philatelistenvereins Rapperswil-Jona 
herzlich willkommen. (eing)

www.briefmarkensammeln.ch 

Adelheid Gubser mit (v. l.) Finn Mannhart (Rapperswil), Alessio Sena (Galgenen), Lara 
Ziegler (Galgenen) und Jan Siegentaler (Lichtensteig). Bild zvg

Marchmuseum 
am Sonntag 
geöffnet
Das Marchmuseum zeigt 
die Sonderausstellung 
«Linthebene-Melioration».
Das Marchmuseum ist jeden zweiten 
Sonntag im Monat geöffnet, so auch 
am kommenden Sonntag.

Aktuell befindet sich im March-
museum die Sonderausstellung über 
die Linthebene-Melioration. Nach dem 
Ersten Weltkrieg riefen Arbeitslosig-
keit und Lebensmittelknappheit da-
zu auf, versumpfte Böden wie jene im 
Linthgebiet in neues Kulturland zu 
verwandeln. 1921 lag ein erstes Pro-
jekt vor, welches aber auf Ablehnung 
stiess. 1936 reichte Nationalrat Er-
hard Ruoss aus Schübelbach ein Pos-
tulat ein, mit der Frage an den Bun-
desrat, ob nicht ein Meliorationspro-
jekt in der Linthebene verwirklicht 
werden  könne. 1939, unmittelbar nach 
dem Ausbruch des Zweiten Weltkriegs, 
erliess die Bundesversammlung das 
«Bundesgesetz über die Melioration 
der Linthebene».

Die Sonderausstellung zeigt mit 
Fotos und Texten das grösste Boden-
verbesserungswerk der Schweiz ein-
drücklich und spannend auf. Franz- 
Xaver Risi hütet das Museum und gibt 
gerne detailliert Auskunft über die 
Ausstellung. Das Marchmuseum im 
Kraftwerk Rempen in Vorderthal ist 
am kommenden Sonntag, 12. Dezem-
ber, von 13.30 bis 16 Uhr geöffnet, der 
Eintritt ist frei. (eing)


